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NATURWISSENSCHAFTLICHER ANZEIGER
der allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die gesammten

Naturwissenschaften. ^ w-

Den 1. September cAû 3. ,319/W

Bemerkungen
über

ÄLITZ-SCHLAEGE und BLITZ-ABLE ITER
®U$ Veranlassung der Ereignisse zu KoppU

gen und Bern am 5ten und 8ten Jun. 1819.
vorgelesen in der Naturforschenden GeselU
schuft zu Bern am 19ten Junii, von F.
Trechsel, Prof.

CBeschlufs.)

0 Die Spitzen der Auffang-Stangen werden bey
uns gewöhnlich und zweckmäfsig von Messing

gemacht, und vergoldet. Eiserne Spitzen
rosten leicht, und werden alsdann unwirksamer.

Auch widersteht Kupfer und Messing
dem Anfalle des Strahles besser. Aber nur
eine Vergoldung im Feuer mittelst Amalgamation

d" Goldes durch Quecksilber und
Verflüchtigung des letztern durch Hitze,
verdient diesen Namen. Die gewöhnlichen
Kalten, und mechanisch aufgetragenen
Vergoldungen lösen sich bald ab. Aber auch
eine gute Feuer-Vergoldung wiedersteht in
ireyer Luft nicht auf die Länge, sey es durch
Einwirkung der durchgeströmten Electrici-
tat, oder in Folge eines eigenen galvanischen
^ZC,T7^dex hier in fächter freyer Luft
aratt ftndet *). — Eine neue Vergoldung dieser
spitzen ist zwar nicht eben nothwendig, doch
nicht unzweckmäßig wann dieselben an-

_jangen schwärzlich auszusehen ; eine Repa¬

id™ ,g.e,ehrter Freund, Herr Abbé Vigne in Freyburg,
und

^ eic^zt'iliS ''wey vollkommen gleiche mefsingene,

j
W1 "euer gut vergoldete Àuffiing-Spitzen Verfertigen;
''' v°n denen eine, in Dier\st gesetzt, die Vergol-dunS nach

W H'üe ar
dieselbe c,.iJe s^hòn untl vti)]koniintQ h

Jahren grofsentheits verloren hatte, alldie-
i Zi miner aufbewahrt,

ration derselben wird aber nothwendiger,
wann dieselben was leicht geschieht, durch
einen durchfahrenden Strahl vornen ab und
stumpf geschmolzen wurden. Bey der bey

vuns gewöhnlichen pyramidalischen nicht
konischen Form dieser Spitzen vertreten
übrigens die Kanten schon zum Theil die
Stelle der Spitze, wann diese etwas
abgeschmolzen ist. Eine gar zu scharfe Spitze ist
ohnehin weder nöthig, noch zweckmäfsig.

2) Die Auffang-Stangen müssen hinreichend
stark und massiv seyn, theils um dem Wind
zu widerstehen, vorzüglich aber, um den
durchfahrenden Blitz so viel möglich zu fassen

und zu leiten. Ob dieselben an einer
hölzernen Stange, oder ohne eine solche, auf der
First befestiget seyen, ist einerley; wofern
nur die Verbindung mit der Ableitung
genau und innig, und die letztere selbst gut
und zweckmäßig ist *). Aber das ist wichtig,

*) Verfasser dieses Aufsatzes wird sehr.oft angefragt, oh

bey der Errichtung der Ableiter auf der Dachfirst ohne

hölzerne Slange nicht Gefahr sey dafs so durch die
in die Bedachung gehende Eisen-Stange der Blitz ins Haus

selbst geleitet werden möchte? — Der Grund, warum
die hölzernen Stangen weggelassen werden, ist ihr ge.
svhwindes Morschwerden wo dann bey ihrem Umstürzen

der Abieiter mit umgestürzt, und das Dach beschädiget

wird.. Würden, sie mit Eisenblech beschlagen so

wären sie zugleich dauerhaft,und zum Empfange des lÄtzes

zweckmäfsig. — Dafs aber blöfse eiserne Stangen, die

mit ihrem untern (stumpfen) Ende auf das Holz der

Bedachung befestiget werden keineswegs gefährlich seyen
lehren Theorie und Erfahrung. Die Erstere stellt
bekanntlich den Satz auf, dafs der Blitz, sowie überhaupt
die EleJitrjaität, Vorzugsweise de* bessern, metallische»

Leitung folge. — Trägt man ja auch kein Bedenken die

Ableitung mit eisernen Hu k-.n, am Hause-Ztr befestigen,
ohne zu fruchten-, dafs durch die — zamaj noch spitzen —
Enden dieser Hacken der Blitz durch Stein und Hol*
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